
Schule, Kirche und Bürgertum in Inchenhofen und Aichach 
im 16. Jahrhundert 

\ fo11 \\''1lbrl1n L1<'bhdrl 

Mit dem Aufkommen der S1iid1c untl ~lötkte im S1>ä1mi1-
1claher ( 13.-U . Jh.) ging in Bayern die F.nl!lchung 
c:incs neuen. bürttt>rlid\en St11nJcs \'On der • unfreien 
Unfreiheit• flbcr die .frc:i Unfn:1hci1• (7.cnsuaJitllt ) :icur 
l'>ürgcrlicht ... n l"reihr:i1 l=t;1nd in l IanJ •. Dic~r fK'tlC S111nJ 
führte in der (.;cs1:1l:Khafi dtii ~tiuclahcrS nidit zum L:.ndc 
Jcs sogcn.lnntcn Fc-uJ111is1nus, l!Ondc:rn lcdiglidl iu einer 
sozh1J.n10bilcn Er\\'titc:rung im R:1h1ncn der StandcM>rd· 
nung. Dudi m11c.+ucn sich neue Lebensformen , Dcnk11rten 
und ,·crinJcrte \Y/irtschafis- und ArbcilS!,'C'Sinnun-"cn breit. 
DJs burJ.tcrlidlc F.thos ,.C"N·;anJeltc Kirche. \X1ch. Gci;\1, 
Kultur unJ "u1.i1 dai. Schulu·c$C'n. Dc.-u1~-he Sdu1lcn, 7.unfi­
~chulc:n und s1äd1isd1c Latein· und J>Q1;1~11S(f1ylc;11 \\'idn1t· 
ICll sidi den hOrgcrlid1cn Bildun~>iOt(;rc-ssen 2 . OttS her· 
kömmliche. am Lat~in oricnticrle und \'On der Kir(hc 
komrolliertc Bildung•· und SdmlwcS<tl bli<b jc:OOch in1ak1. 
0Js neue. bürgerliche Sc-1bslvcrständnis setzlc )id\ z~·ar 
politisch ( L.ind>dl•fi und Städ1ebünde J. aber übcrr.udi<n· 
tler\\·cisc nidH li1c:r.1risch durd\, 11. F. Rosenfeld llCl<.·g1e, 
Jaß die hlirgc1·1id1c Oic.-h1ung nu( d ie Einrcihun)t de:!> 
Neuen in cJ:•~ :alte \X1cltbild <lcr drei S1:inde „geburc. riuer 
undc pfaf!en• v<r,ichte: hab<'. Ou SpätmiH<laher hob 
sich vom l lochmi11clslter durch c1ru: \'iclfal1 von neuen 
Schularten 12b. Die GUcdcrun~ in Dom-. S1ifis„ Klo~tcr· 

und Pi:1rr:K.i1ulcn \Vurdc qua111it1lli" cr\\·eitcrt. l):tncbcn 
hcJ.::inn i111 14./J 5. Jh. in den ttll l>aycrisd11;·n S1üdtc1\ und 
~·lärkien inncrh;tlb des S<..itul\\•csens ein ,\li1bcsti1111nun)tS· 
prozcß. I>.1s SUr~crtum bestimmte innerhalb des tradi1io­
ndlcn Bildungs- und Schulv.·csen• mit. das i• aussdtließlich 
\'On der Gti)tlidlkeit konrroHicrt \\' urdc. Bekannt is1 der 
S1reit Z\\'isdlcn den Bürgern von Pfaffenhofen a. d. Ilm 
iund ihrcn1 P(orrcr von 1412 ' , l l crLO): Ernl!ol ordne1<.· 
~chl ic:ßlid1 :in. d:1(~ <ler {>(arrcr ohne \Xlillcn unJ Zus1in1· 
n1ung der Bürger kcine1\ Schuhnei')tc:r aufnc:hn1cn Jür(e. 
Die: Schulhoheit l:ag kitdcm in 7\\1ci 1 länd.en. 
Ikr Streit zv:ischcn dem Markt lnd>onhofcn und dem 
~istcn;ii:nscrsuperiorat lnchcnho(cn um da) Sdtulmci!'tCr· 

.1m1 im ~lorkl ( 1511 ) s1eh1 irn Rohmcn dic5<S b(irH<r· 
Bit·hcn F.nu1niip:i1ions· und ~li1bcs1 i1111nungsprozi·5~s. 

l{<"formation und Gcgcnrcform111inn bz\\'. k.11holische 
Reform Ja 16. Jahrhunderts huben ihrcrscit, d~11 11pit· 
mittc:laJu:rlichc Schul..,.·escn ,·criindert und \'OC :allem stren­
ger orga.ni)icrt und kontrollitrt. Der .Einfluß des frühneu· 
zeit lichen S111:Hcs au( das Schul \\'C~cn ist im 16. Jh. erst· 
1nals <l1;·utlidl zu \lcrsplircn. 
In dicsc f.podlC fiillt die Ver(.1i;oiung Jcs Aidl~1c.f1„·r St·hul· 
\\'(."S('OS \ '00 c-in:n 1,90. 

D.-r Scb•lmt11trrstui1 im Markl '11cb<nbo/m ( 1j11)' 
1. Vorausset:.ungtn: Zis1rr:.1tr1rtrhtTTlth11P 

1111J b1lrterlid1u Morkl. 
Oie aufblühende $1.-l.e<>nhar<l•·W"Jlfohn gab im spä1cn 
1}. jh. Jen 1\ 1\stoß zu einer ~)'Stc 1nnti:schcn Er\ltt'rh-ipulitik 
des Klosters Fümcnfcld im kleinon Dorf l nch<nhofcn . die 

Ende des 1-1. jh; . i:utn Ah,chlu(l gcbngie und im 15. Jh. 
g1;·gcnübcr ~1c1rktbürgcrtun1 und Lande:shcrrsdltifi \'ertci­
digt \\'erden mußte. 
o„~ P:11n1n.1l,rcdu über J1c 1'(;1rrci 1-lollc:nb.Kti t 1266) . 
die lnkor1>or .. 11ion der Pfarrei ( 1283 ~ un<l scf,111.·ßlk.h die 
lnkorporntion der w„11r.1hmkirchc ( 1)28 und 1330 ) in 
ticn OrJen :i<hu(cn die \ lur.1us:ioet1.u11gen für die Organi· 
,atiun der Fürs1enfeldcr l'rO(l4'1Ci lnchenhofcn. l)ic Zister­
zienser üblen seitdem \\'Chliche und ~istliche l lc:rr~afi 
=-u~. E.rs1crc bw..---StJnd :au" ~1ark1abh;;aJ1un~,r«111c:n . Dorf. 
obrigkcit und Dorfgericht. Die ~dstlichc l lrrt>chafi sub­
lloUn1i<.·r1c dL·r lk>triff Supcrior:11 ( - Kapl.1nci J. \ rer.11tl:1ß1 

durd1 die W•llfnh11 sondic der PräJ,11 von Fümenfrld um 
l300 einen K3plan oder Superior mit ei11cr sdt\V'1nkcndcn 
Zahl von Mönchen und l'riesicrn ~ur Wallfahmhctreuung 
noch lnchcnhofcn. Als Prooigcr. Beichttäler. Pfarrprovi­
sorcn im R~hmcn der Pf;\r1ti Hollenbach. al, SdlulnlCistcr 
inl f\1:1rkt un'I Kas1ncr \'Crs:1hen ~ie \X' allr:ahrt, Schule und 
~n1ndhcrrliC'he \'\:rirt sc.il~,fil'IV<.'r\\•altung. Du der ürt.lcn nie· 
nu1ls die ~cs'1n11c Pft1rrei l lollcnbach. zu der di<." Filiale 
lnchcnhofcn ,z~hör1c, in Jen Griff bekam, galt für die 
\\' Jllfahrt<hct rcuung die Regelung des Augsburjl<r llischofs 
Frioorich 1. Spä1 von Faimingcn ( 1}09-lJ}l J. n..ch der 
<liv Zi>1cl7.icn<cr die Wallfohr1>kird>c mil J\lrßfcicm. Pr<o­
dig1Jic:nst und J\blaß\'crkllnt!ungen \'ersehen \hir4-en, für 
die Gcs11nnp(~1rrci bc$uß Filrl<otcn(cld seil 128} d:t~ Recht, 
1lur einen •>tccignctcn \'(lcltgeisllithen .. . als Vikar• prii· 
scnticrcn :cu k.önnen•. 
\'ermutlic.+i aus diesen Rechts1itcln resuhicr1e die ße.fugnis 
des Zi~lct7iCn$C'rordens - :a~C'SC'he-n \'om allgemeinen. 
gö1tlil'ilcn Lchr::iur1rr1g der Kirt:ht' - in1 Dorf ln<hc:nhofcn 
Unterricht iu cncilcn 1• 

Doch hrnc ,;eh im Dorf lnd1enhofcn sclbsi im Laufe d es 
14. jhs. rin bedeutsamer Strukturu·andc:l 11u( sozialem. 
"·insdufilichcm und hcmch•filichem Gebiet voll>.og<n'. 
Die Wallfohn \'Crinderie die "'in agrarische Suuktur 
iugun>1cn k kinbiiucrlicher Am"~~n (Lehen), H0<f s1clkn 
und Giir1cn und fOrdcr1c GC\\fcrlx, H~nd\\•erk unJ Klein· 
handd. SdtOI\ 1319 ist der Gesdtiifissinn der lnd>cnhofc. 
ncr Durflo:uie hclcg1. die an der \X'allfahmbctreuunl! betd· 
ligt war<on und rum Teil Ji< Fesseln der Lcibcigcnschafi 
frühzeitig abs1reifen konnten•. Aus der Dorfgemcind< des 
14. Jhs. emitnzipicrtc: sielt eine kleine Gruppe \'On Familien 
( O;td~~. ()JTlc. Nic1uantzJ.,tnos. Fccfcrlin u. :i. ) 1 die: im l)icns1 
\'On Propi.tci und Grundhcrrs('haft s1:1ndcn, arn Gcsdtäfi 
mit der \'(/aU(ahrl verdienten ( Bäder. ~lel7Jecr. llicr· 
br:aucr. \V/irte) und \'C'f\l'JnJtschafilichc: VcrbinJungen zum 
Aicha~r Bürgertum pßcgten. 1379. als Bürger im Dorf 
lnchcnhofcn belegt 1 ~. erhichcn sie \·om Landesherrn. dc:n 
bayerischen l len:ögcn, deren fiskalisdtes ln1ere:sse an 
finan1.~C(11·kcn, zcntralt:n Orten in der 2. 1 lülfi..: d~ 14. 
Jhs. 11ngcs1ic:j.:t:n 'l'3r. ein F.inigungs· und Si1;·~clrcd11 ( 1399 
n:xhgcwie~n, 11 • Oie Stadl· und ~tarktrttht>\'erlcihung 
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von 1-100-1406 " verliehen Bürgerschafi und Markt die 
Qualitiit eines landesherrlichen Bannmarkrcs mit ßurgfrie· 
den. Ra1svcrfassung. liürgcrmcislcr, J\·l:.rktvcr\\•:1hung und 
LandstanJschafi. 0~1s ~1ark1gcridu tcihcn sid1 der Fürsten· 
fc l<lcr Dorfridncr und der Landridltcr von 1\ichach. 
!),.,,; 1,, Jh, «igio don ~fork! in v')!!e< Emfo!tvng, wäh­
rend Fürstenfeld und d ie Grundhcrrschafi:en Scheyern und 
das Domkapitel Freising ihre Rechte gegenüber ßürgcr1um 

un<l L:u1dcshcrrn verteidigen mußten . Erst die Vcreini· 
gung des lngolstüdtcr 1-ferzogturns n1it den1 L:1ndshu1cr 
Landesteil ( 1447) :indcrtc die klos1crfcind lic,_·hc Politik 
eines Lu<l\\•igs \11 J. \'On ßaycrn. Ingolst~1dt. 

2 . . fchule i11 l11chf11l1ofe11 

Erst fiir das frühe 15. Jh. ge\\•ährcn Z\\'Ci Urkundcn 1-l in­
\VCisc :1uf ('iJ1CJl 5rnulbctrieb im 1\1arkt (nchcnhofen. 1415 
13!)1 sidl ein Kraff10 :1ls &:hul1ntisaer zu St. Leonhard 
( lndlcnhofcn ) bclc:gcn IJ, Z\\•Ci Jahre ~l'>iiter ht:kannten 
EglolfI, Do1nprobs1. und Hilprant, Dekan. SO\l.•ic dns gan7.c 
Frcisingcr Domknpitcl, d:iß sie vier Hofstätten in Indien· 
hofen dem Got teshaus F~irstenfeld zu •rechten Erbrecht« 
überlassen hä11en1.1. D:1runtcr eine Hofst:itt itdar:-iuf <ly 
Sdnu:I stet«. Die Urkunden zeigen nidlt nur d ie Tii1igkci1 
eines Schulf'nci!(ters im l\larkt, sondern <larliOCr hinaus dit: 
Existenz eines eigenen Sc:hulhnuscs der Zi.stt:rzicnser. In 
einer Reihe von bürgerlidlc:n jahrt~1gsstif1t1ngcn des 15. 
jhs. gehören auch der Schulmeister und seine S<..tiülcr z.u 
den Geldempfängern aus den je\:lo·eiligen Stiftungsvcr· 
mögen. l)ics führt dcutlidi d ie enge \ ferhindung \'On 
Sd1ule, Bildung und Kirche: vor Augen. c.h1 Schulnu:i.stcr 
und &hiilcr nk1iv 1111 der Gl'Stohung des Mcß. und Goucs­
dicnstes z.B. durd1 Gesang und Chorgebet beteiligl \\'!Iren. 
Sieht man vom Eiscl'schen ßenefiziurn - ci11cr Aid\a<..Tier 
Stiftung von l 45i - ab, so \'erdiencn zu·ci Stiftungen der 
bis heute noch blühenden Ratsft,mi lie Fcdcr1in cxcmpla· 
rischcs lnt(ressc. 
1490 s1ifictc Jörg Fcdcrlin für sich~ seinr H1cH1~frau und 
alle !öcinc l~rlx:n ein Salve Rcgina mit 7.\vei hri;:nnenden 
Kcncn und Z\var auf allen Sanlstagen nadl der Vesper vor 
<lern 1\lt~1r der hl. Jungfrau ~1aria 1s. Der Schulmeister soll 
aus dem Stifiungsvermögcn ( Zehnt aus Äc:kem im Tax. 
bcrger Feld) vierteljährlich )0 Pfg. erhalten, damit dos 
Salve Rcgina R<i:»ig<r g~hahcn werde. Fünf Jahre später 
an1 4. febru01r 1495 er\veilere federlin sein Stiftung um 
eine gesungene Vi~dl mit U1ngang. Glockenläuten un<l 
gesungenem Scelcnan11 aus Z\Vc:i l'vl'-·ssen 10

• 

Der fürstenfclder Superior müsse arn1en Leuten und Sdiü· 
lern anläßlich des Jahrtage> ßrot im Wert von )0 .Münch­
ner Pfennigen aus1eilcn. 
Leider libcrliefern die spttrlidi.en Urkunden keinerlei l lin· 
weise zu ßildungsinhah oder gar J)idaklik. Die Sdlul· 
meister selbst t reten vercinich lcdig.lic.'h als Urkun<lc11zcu­
gcn und \vahrsdleinlidl auch als Urkundenschreiber 
hervor " . Sie sind sc:it dem frühen 15. Jh. aussdiließlich 
Laien. Die Verbindung von Schulmeisteramt und Schrci­
bc:rtä1igkcit führte im 17. Jh. \Vie so ofi 7.Ur personellen 
I<lcntitth von l\ifark1schrribcr und Sdiulmeistcr. 
Als in1 späten 15. Jh. dem Fürstenfelder Superior Z\\·ar 
eine bürgerliche Friihnlcssc nidH. abgctrotz1 \\•erden 
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konn1c, aber die bürgerliche Präsen1a1ion eines Laienprie· 
Sters auf dem Andrcas·1\101rgarcthcn·Ah:ir durd-idrang. \\•:tr 
es nur eine Frage der Zeil. bis das ßürgertu1n auch .itn 
Schulmunopc.,J der Zistcr„denscr rütteln \\1lirde. 

). Abschiedsbrief Herzog \flolfga11gs von J5/I" 

Am 10. Juli 151 l händigten Hofmeister und Räte Herwg 
Wolfgangs in Landsberg dem FürStenfelder Abt bzw. 
seinem J n<..'hoenhofener Superior ( itCnppclhcrrn« ) einer­
seits und Biirgcrtneistcr, Rat und Gc:n1ein ir.vnnscrs ~'Ltr<..'kls 

zu Sannt l'""<..'Qnnhard1 <>der \' nthcnhoft:n« :tnderersci1s 
einen 1\bs<..'h3cds· und Vertragsbrief aus. l)an:t<..i'l \\·uren 
beide Parteien aufgrund eines herzogli<..tien Befehls vor 
dem Hofgcric::ht ,·erhört \vorden. Der Abschiedsbrief gebot 
<len Kontrahenten, dnß ihr Streit mit •\Xlort tenn oder 
\'\1erckc:n« um dt"n S<..TI.uln1t'iSt('r •hin. 1<><.I vnd ab sein« 
nüissc. Sie ll~htcn cinandC'r in Zukunft »LicbdiclllSI \'nn<l 
FrcurH.h~c:ha(ft" zu Cr\vciscn. So\l.'Ohl der ~tarkt :als auch 
der Superior hatten jc\veils einen S<hul1ncis1cr cingc:stclh, 
a lso Präscncations· und Nominalionsrcc.'htt ( = Emcn· 
nung ) :n,1sgeüht. Dies entsprach nicht der übcrkon1mencn 
Pr~1xis, da die 'Bürger nngchnhcn \\·urden, dem t\b~ einen 
neuen Sd'iulmc:istc:r zu präsentieren. Dieser 1noßtc cbcn­
f:ll ls 1u1f sei nen Ktu1di(latcn verzichten. Dem t\b1 hz\\'. 
scincrn \ fcr1 rctcr stünde das Examin:11ionsrech1 c.Jcs bür· 
gcrlid1cn Kandid:uen zu. ErfülJe der \ lorgcschlagcnc die 
geistlichen E.rfordernissc, n1iissc er vom Abt nngtnommcn 
und in1 Kapellhof ( ~ Propsle ianlagc ) als Schulmeister 
un1ergcbrt1dtm \\'Crden . Falls aller der i>ras~ntierte unge· 
eignet sei und <lern Abt <lesh:tlb nicht p:issc. wllc der 
~·lnrkt C'inC'n nC'uen Kundidru('n vorstellen . 
Dami1 dies nicht \\1iedcr zu c:intr lang:1nd:1ucrnden Prozedur 
führen \vürdoe. kündigte der 1\bsc:hiedsbrier an, d:aß dann 
der Landesfürst. <lern auf jeden Fall der Markt ir.mit fursrl i· 
eher Oberkai t \'nnder\\•orffen• sei, »aus lanndsfurstlicher 
Ob<rk:oil ein Erklärung vnnd Endtschyd• geben werde. 
Diese lktonung der landesherrlichen Obrigkeit gegcnlib<r 
von Z\\•ei Landständen sieht \\•ohl in <.·ngstcr Verbindung mit 
dein vorrcformatorisd,cn landcsherrlidlen Kirchenregiment. 
Das lndlcnhofcncr Bürgc:rtum sttz1e Z\\•ar mit d ie!iem Ent· 
scheid nic:ht die \'Olle Schulhoheit durch, sidlertc sidl aber 
das Präscn1ationsrccht. Die Zisterzienser be,\•ahrten sich 
dit ~xttmin;!~ion$· \~nd Nomina1ion$hQh<;it, 
Das Präscn1;11ionsrcdlt \Var ähnlich \\•ie d11s \IQ'rs<hl:1~S· 

rcd11 eines bürgerlichen l...:1icnprics1crs für den Andreas· 
~·t:irg:trcthc11-1\ltar von hohcn1 Interesse für das Bürger· 
1um, da mt1n gcc:ignetc:n llürgc:rSöhnen ein gesi<..'hertes. 
\\•irrschafilich.es i\uskommen und Unterkunft im Kapcllhof 
"erschaffen kon11tc. Nicht zufällig studierten unl 1500 
lnchcnhofencr Bürgersöhni;: in lngols1nd1. 1517 i1n1na1ri­
kulier1c sid1 ein \Xlolfg;1ngus Ortl in Ingolstadt 1 ~, dessen 
\Tater 1521 :ils Biirgc:rmcistcr im ~·ot;1 rkt 1illig \\':'Ir. 1560 
un1crrith1e1e ein Johilnnes örtl \'OO lnd1cnhofen in der 
Novizenschulc zu Fürstenfeld. Neben den örds. Fedcrlins 
haben auch andere Ratsfamilien Söhne studieren lassen 
und sie dann als Schulmeister im ~ftlrkt untergebracht. 
\Xfar die f\il it,\·irkung des fi.·tarktcs am Schul\l.1escn seit 151 1 
~e,vährlc:isttc. so bedeutete dies nicht. daß Ja1ni1 für ;1llc 
Zeiten Problen1c auf dic:scn1 Gebiet ausgeräumt: \Varcn. 



1647 A:tmmtc nochmals Z\\•ischen ~1arkt und Superiora1 
ein Schulstreit auf, der hier aber :iußera<.tu bleiben soll :io_ 

Ein ;rndcrcs ßild führen :im Ende des 16. Jhs. die Sdiul­
verhtiltnisse in der L!!ndstadt Ai<..+.:1ch vor At1gcn. 0:1s 
Schul\\•C-Scn ist differenziert , durdlorg·:1nisicrt und von 
S1;1d1rn1 und Gcis1l ichk~i1 k9mrollicn . Humanis1isdle Ein­
flüsse und katholischer Refurmgcisr ,gehen eine fru<..'htbare 
Synthese ein. (Sdiluß folgt) 
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Buch bes prech1111 gen 
Dr. Klaus r\ ferx: (.'ar/ Thier11011111 ltft•isti.'r des Fatbbol:· 
rrh11i11et. Eduard Ronber-Verlag, Darmsiadt 76, U 4 ,\',,;. 
1c·11. 111i1 99 vi<'r/arbigc.~n. 2) 1dJtvarz.t1Jeißen Abbildungen. 

Der Gedanke an ein Buch über den Maler und llolz­
schneider Carl Thiemann enrwkkche sich auf Grund der 
großar1igcn Gcdäch1nisausstcllung, d ie die Os1Jeu1sdie 

G:1lt.'rh: zu l~cgcnsburg 197 3 dein Künstler j.tC\vidmct hat· 

tc. Dr. Kl:aus ~terx, Kustos in Regensburg. verfolgte d:1s 
'rhcnla c:arJ 'J'hie1na1\n \lo'Ci1cr und schuf in jahrclangtr, 
sorgfältiger Arbeit das lluch, das im Herhst 1976 vorlag. 
Dieser Zeitpunkt \\'ar außc:rordenrlich güns1ig1 \\•til er mic 
der Eriiffnung der großen JugendStilausstcllung in Darm­
stadt zusammenfiel. Dc:r Darmstädter Vcrlng des ßu<..tics 
{ Edu:1rd l{octher) fanJ daJurdl \th:l Gelegenheit , <lies('" 
Neucrsd1('inung zu prtiscnticrcn - \nl<l so \v:1r der Erfolg 
ein ungC\\·öhnlid1cr: <las Buc.+i ist heute schon bereits fasl 
vergriflen. 

Es ist ein nlodcrncs Buch. das der ju ngc Autor gescha(fen 
hat. F.r ist abgc:\\'idlcn \'On dein bekannlen S<..Tic.:1na der 
Küns1 lcrmonogr•1phic. in <ler 11ulkr dcn1 Lebensbild des 
Künstlers zu111eist nur n (M.il ein Ri ldtcil nlit 1\nmcrkungcn 
gc~c:bt:n \\·ird. Hier lie-gt ~cucs sdlon zu i\nf;Jng J es ßu. 
d 1cs vor, \\'0 der Autor :.1ns1a1t ('iOt"S Vor\\rorts an H and 
von llildbcispielen eine Arl von Üll"lterridu für d ie ßc.. 
trachtung von Thiemanns Farbholisdlnitten er,eilt. Denn 
unl d iese hnndelt <:s sich in allerers1er Linie. rivtcrx hal 
·den :1n s ich viclsci1igcn Carl 'l'hiemann. den i\falcr, Zeidl· 
ncr, Radierer und Liiho~ruph nur :1t1f: <lern Gchic1 gc1.cigt. 
.Jas (ür seinen kunstgcschichlli<.hen N:Jdiruhn1 in1n1er das 

IV. Augsburg 1883, S. 17}-194. - W. U,bha11: 575 Johrc 
l\'1arkt lnchenhofcn. In: 1\hbayern in Schwaben. Fti<."(_lberi; 
1975. S. 63-i9. - Detselbt': \'(/'ie entstand der ahbaycrischc 
~1ark1? ßcobadltung-cn an den •t;eistlid1Cn« f\·1iirk1cn Alto­
rnünsler, lnchenholen und Kühb:td1 in Oberbayern. In: Ah· 
haye:rn in Sc:hv1nbcn. Fri<.-dhcrg 1976. S. 57 rr. 

• ~1H 9. 105 = Urkunde von 1283: -clcrum sccuJarc1n idtr 
ncu1n ... pro \'ictrio-. 

• Daneben \lo':ar tu<h der HoUenbachcr pfan:vikar an der christ­
lichen Eriichung z. ß . der Kjnder!chrc bcttiligt. \ 'g.l. Stti­
clule 178 f. 

' D.u~u Lic•bb.art: 'i' Jo1hk l\•larkt lnd~cnholcn 67 ff. 
' MB 9, IJ9-140. 
• KU FürS1colcld IJ79 1 25. 
" l.1t'b/Jart: 575 Jahre l\1arkt lnchenhofcn 72 f. 
" ( ). Rit·d11et : Oie Rcdusbüther Lud\vigs dcS: Ba)'Crn . Heide). 

hcrg 1911, S. 2.S.2-28<>. :\bst-hrifi:cn der Stadt· und ~l:arkt· 
r(dit:;:urktinden \'On 1639 in &\'l ISTA~t Abt. 1 CL :\ ichach 
17. . 

0 G. Ht•1,e11a1~t:r: Urkundensammlung zur Ge.sc.hidne des ~lnrk· 
1cs l nd1cnhofC"n. 19)2. nr. 56. L.1$:Cl'()rt: St'4dtonTii\· ,-\ichach, 
Für die Ei1lsichtn:1hme sei Herrn ,'\rd1i\'f)fle:ger Rudolf \Vß8· 
ncr hcrzlid1 gcJ;inkc 

" KU Fi.irstcn(clJ 1417 XI 6. Zita1e ebenda, 
" KU Flimcnfeld 1~90 XII 16. 
,, J\U Fürsten.fcld 149.S I I 4, 
., KU fürste.n(eld 1-1% VI 24 Johinnt-s Angcrma>'r <>dtr KU 

Fürstenfeld 1549 XI 17 Bahhasar Khnögle. 
" KU Fürsu:nfe:ld 1511 \111 10. Zitate ebenda. 
" Vgl. \Y/. Uf'hhart: Sc.nute und Bildung im L:indgericht Dochau 

um 1560. AmP<rlaod ( 1976) 11} f. 
" St:\O 1\lünchcn KL Fürstt·n(cld 4. 

Anschrifi. d t."S Verfassers: 
\'\1ilhclnl Liebhart, Jörgcrring 6. 8064 t\homünstC'r. 

ßcsd1nmc:ndc ~in \Vird : den l lob:schnilt und namentlich 
den F'arbhol<tschniu. Dieses Stoffgebiet hat ~'lcrx dann 
n:tdt den vcrsdlic;c,,lc;n$!~n St:iti:n hin i.1Usgc\vci1e1 , dit hi· 
storischc Einordnung ergab die enge ßerührong n 1i1 dem 
Jugendstil und <lcn tragenden Gedanken jener Zeit. Von 
besonderer ß.edcucung lilber ist c:s auch für jeden Leser 
und ßctrachter, daß die 1'cchnik dieser \vohl sChönstcn 
gn•phiS<.flen Kunst. d ie lierstellun~ von FarbholzS<hnittcn 
t111sfiihrlic:h bcschriebt:n \\'ird. 
Oie f;·1rbigcn :\ bbildungcn, fas1 100. sind zu111eis1 g:1n.zsc:i. 
1ig und n1t, l'h.en das J~uc.+. aufkror<lendidl prädu ig. So ist 
ts ein schönes Buch (ür den Kuns1frcund und So:1mmlcr, 
ein \vic:htiges \Xlerk für den Kunsthistoriker und den 
Freund Dachaus. Da ihm in seinem letzten ·rt-il noch ein 
er\\·eiter1es Ocuvrc·Vcrteichnis \'OO Thic1n11nns Holz· 
sti1nittcn :tng('h(•ftct ist. gehört das Bu(.+i r1hc:r ebenso in 
J ic Graphisch<."n Kabinette, insbesondere d ie vielt"n. in 
denen Ct1rl 1"hien1a1lns Holzschniuc ~csan1n1eh \VOrden 
sind. Prof. Dr. 0. 1'hicmann-Stoedtoer 

f'"ranz Hochhau1: S<hloß llobt:11kan1111er. Vergang.t·11heit -
Gt•geuu,-ort. Eit..enverlag (Franz 1-/ochhaus, Post/, 860447, 
1\fii11d1e11 86). ,\fti11c'bt•11 19i6, 92 S. und 85 Abbild11t1gen 
111</ 14 Ta/l'I". b101d>. DM JI.- :11:ügl. DM 2.80 Nar:h-
11ah111egebiihr. 

IJe-alis1nus ist selten und vcrmaj,! gell!'gcn11ich auch zu 
SpJ,nnungen ;,i:u führen. In unserem FalJe bc:\vogcn sie den 
1\ utor, di<." Er~cbnissc seine r i\rbeit im Eigenverlag heraus­
;:ubringcn. ~r 1\1ünchncr Arc:hi1ckt und Htxhl„tiuingc· 
nieur Frt,nz Hochh:1us h~u mit dem hier :ulzuzeigcnden 

Bu<h einen bc:n1crkcnS\\'Crten ßcitn1g zur heimatkundli· 
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\VcifSe 1-"cld ist mit Schmucklinien in Gold und zartgNnen 
Pht1nlasieformen umrihmt. Heute, im Zeitalter einer 
sdl\värmerisc.ilen Vorliebe für das llustikale wird derarli· 
ges Ge-schirr tluf Märk1.en, \Vie c t\\19 <ler »Aucr Dult« um 
ein Vicl(adlcs des alcen Wcrccs gehandelt. Biedermeier· 
lid1 geruhsnm spiegeh d9s »KAffeehoferl• ahe Zeit und 
hockt zu(ricdcn da \vic einsl d ie Bns' i1n ßoJlnkidl. 
1 n der P'arbe noch kräftiger, 11ber <loch gur mlt der Hod1-
zci1st:issc harmonic1tnd, sind 7.\\•ei schmale süßlila Vasen 
beigegeben, deren Reiz mehr in cler f'tlrbe, als in der schlidl· 
1en Fon:n li_cgt. Von dem sat ten Goldreif, der den Fuß 
umr:)hmr, stc:igt ein bescheidener gl:uter Köq>Cr, der sich 
zum I Inls ''ercngt un<l mit c i.ncm bescheidenen \Xlulsr rtb· 
schliegt, :Juf. \Xfeniger in der Forn1, als i_l'O Farbenspiel 
liegt Jic Ccr1Hligkcit d ieser biedcrn1eierlichen Vase. Ihre 

Öffnung übt:rrascht durch ein apa.r1e:; Blaugrün vom Rand 
her t ic[ in das Innere hinein, wobei ein Ring von mattc:m 
Gold, den Wulst der Öffnung b.:tont. Nach unten hin 
\vlr<l <las helle Lil:l zunehmend dunkler, zuerst anfangs 
nur dunkcllila gesprenkelt, bh• es ganz in dunkles Rotlila 
übergeht bis zur Greme tles Goltlringe> tler SrandOächc. 
z,,,ischen Tasse und Vase liegt einer der »-altmodisdle,n« 
6 Teelöffel. die. \vohl Erbe aus scädlischer Vef\\1andcschart. 
n1ehr Schnu.stü<.'k aJs G~braudlsgegens tan<l sind. Ihr silbcr· 
ner G riff mir feinJ.iscliertcr Muschelverzierung 1rügt das 
c<.ht vergoldete~1undstück. Sel ten hervorgehohcr )l)Sd1RlZ• 

dc:r gspierien K:lm1ner ! 

1\nsdlrifi der Verfasserin: 
Obcrs1udicndirck1or i. R. Dr. & rb<lra Brückncr. Sladtlbcrgcr· 
s1mlk 7, 8080 Füri.Ht"fclJhruck. 

Schule, Kirche und Bürgertum in Inchenhofen und Aichach 
im 16. Jahrhundert 

Vo11 \Vilb<lm Li t b hart 

( Sdtlul\ ) 

Dar Ai('h11d1er St:hulwescn 11111 1590 
l . V orausgiinger: Dcu1s<horde11ss(buln1t.•ister 

Die Bildungs. und Schulgeschichte innerhalb der baye· 
r-isd1t:n Landesgesdticht.e vermochte noch kt:ine zusamn1en· 
fassende, bildungsgcsdlichtlidi<: Deutung ium Verhältnis 
\'On Stadt und Schule - Kirche i1n Spatmittelaher und in 
<ler Frühen Neuzeit vorzulegen 21• Die bisherigen Unter· 
Suchungen \vand1en sidl vcrständUchcrv.•eisc: den Be.reichen 
zu, die aufgrund einer bcsst:ren Quellenlage am geeignet· 
stcn erschienen. Dies ''a1ren k1ös1crliche Bildungsst?iuen, 
die Universit~t lngolscadc22 und die BildWlgsstättcn der 
bayerischen Rcsidenzst.iidte. Es vcr\\'Undert also nic:h1. dilß 
auch im f'alle der Landstadt Aichach für eine frühe SdlUI· 
gesdtiditc, die über das 19. Jh. zurückrcid1t. nicht cinmAI 
die Quellen gesammelt w urden. 

Der Dreißigjährige Kr-ieg hat 1nchr oder \\1eniger aUc 
Urkunden und Liter~lico der St3dt vernichtet. Es müßten 
die Bestände des ehemaligen Landgerichts Aichach, der 
Pfarrei Aid1ach uncl clic des Deutschordens, der seit 1210 
die Pfarrei versah, auf die Schulverhältnisse hin befragt 
\\'erden. 

M<ln karm auf jeden Fall für das ausgehende Mittelalter 
von einer Pf3rreisdlule unter Leitung des Deutschen 
Ordens und seiner Priester ausgehen. In einer Urkunde 
vom 3. Mai 1301 bestätigte der Dcutschordcnskomtur Hec­
bcrt dem Rc::ichsklostcr St. Ulrid1 und Afra einen Wiesen· 
lausch Z\visdien Aichat:h und G ricsbachii. Unter den Zeu· 
gen befand sid1 ein Schu_lmc istcr dci Ordens. Vermutlich 
im spiiten 14. Jh. sicherte •ich das Aichadicr Bürgertum 
einen Anteil an der Schulhoheit vermutlich in der Form 
wie in Pfaffenhofen a. d. ilm. 1384 verließ der Deutsch· 
orden nach langwierigen Streitigkeiten mit der Bürger· 
sdiafi seinen befestigten Sitz neben der Pfarrkird1e und 
bezog d ie Gutsanlage Blumenthal. Aus diesem Anlaß ver-
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causdtte Komtur Bci:chtold von Streitberg Kirche und 
Pfarrcisi[7. Aidlach mit den Pfarreien Rohrenfels und 
\Xlcid1ering, die im lksit7. der Hcrzi:igc Stephan J r 1„ 
f rie<lrid1 und Johann JI. \V:lrcn. 1560 berichte ten d ie Visi­
tatoren des Frcisingcr Bischofs aus dem Z·ister~icnser· 

klosler Fürstenfeld, daß der Abi l.oonhnrd Pnumann t 'we.i 
\ lcttcrn n11ch Aichach 7.Um ~ Poc:ten« io die Sch,1le geschidct 
h11bc ''· Er zahle jedem von ihnen 28 Gulden Sdml· und 
Unterkunfisgtld. 
Unter einer Poc1enschule •.rcrs1and man im 16. Jh. eine 
Lateinslh ule hu1nanistischer Prägung. In diesen Schulen 
spiegelte sich der Ehrgeiz der Städte, einen Humanisten 
oder Poeten iu besitzen. J)ie: llesldenzstad1 1\11.iinchco 
beherberg1e sthon 1489 einen »Scihulnlcis.tcr der poe· 
trc>'« n, lm l aufe des 16. Jhs. 1rugen fast alle s1iid1ischcn 
Lincinschulcn den Nitmen Poeten.schule. 11lcoretisdi stand 
die Pßcge der gereinigten latt:inis<.i'ltn Spradlc. der. Sprache 
der Gebildeten sc..hlcc:hrhin, im \Tordcrgrund dc-s Unter· 
richts. 
Die Aich3c.htr Lateinschule sdlcint ein hohts Niveau gehabt 
zu habcnt sonst hätte der fli rstcnfcld·cr Prii1:.tt \vohJ kaum 
seine Vettern dorthin gc:sehick1. Schließlich bereitete e ine 
solche Schule au('h auf den Besuch einer Universitär vor 
und ktlnn deshalb 1nit dt1n }lumanistischen Gymnasium 

unserer Tage verglichen v.•er<len. El\\ ... a um 1.590 entstand 
in Aichach ein Organjsarionsstalut über die dortige Latein· 
schule aus der Feder des damaligen Stadtpfarrers Vitus 
Pricfcr. Sie ge\\1ähr1 einen Ei1\blick in die Schulverfassung 
des spälen 16. jhs. und 1\ufsdlluß iiber die Schulhoheit . 
Bildungsinhalt und Didaktik bleiben von ihn\ unberührt. 

2. Die Aichacber Scbulverfassrmft_ vo11 1 J90 

Die Amtsführung des i\ichadier Stadtpfarre"' Dr. Vitus 
Pricler von i5M- 1598 bezeugt, mit wddiem großen Eifer 
die katholische Reform im alrbayerischco Aichach vomnge· 
trie.ben \\turde. Pr.iefer bemühte sich mir Erfolg unl die 
Erhaltung und Verbesserung des iibcrkommenen kir<h· 



lidien Rrbes, urn die Cinführung neuer Kirdtt:J\bräudlc 
und uni die Ausgcst01ltung der gotischen Basilika im S1il 
der Spätrtniaiss11ncc20• Die von ihm vetfaß1c Mlg<:nannce 
Ptic(cr-f\ta1rikcl1 Jje ·~·1auicu.la Parochiae Aidi~chcnsi:.• , 
nicht nur ein kirdtcngcschiduliches, sondern auch sozii:1I· 
gc.diidnlidics Dokumenr , gib1 Au~unft über ic:in gcis1° 
lichcs Wtrkon in der S1adt. Die Folien 92 und 9} der 
Ma1rikcl cnrh:ahen das ber.its mehrfach ccnannr• Ors•ni· 
sa11onss1atu t drr Aichac:he:r l~teinschule. Da C$ mit dem 
\'(lirkcn des P(1rrherrn \·erbundcn ist, seien hitr kurt 
cirügc biogr:1phischc Hinweise ;cum Leben des P(arrcrs 
gc-gcbcn. Das Gebur1i.d111um Prjc(crs ist ungt$ic:hcr1 ( cl\\f:I 
zwi><hcn l „~0- lH5) . J\ls •wei1ähc:s1cr Sohn de• Mics­
buchcr Zimnlerrncl:.1~n; \' cit Pric!cr erblitic.1e er d ie 
\X/eh "'· Er schcir1t recht bc-gab1 f;C\\•escn ;cu $Cin , denn 
15g2 lrAt er ols her<og!icher Alumnus in den Ingolstödter 
Univcr1itiit~mcurlkeln ouf. Von 1584 an i:;t <::r im Jesuiten· 
kollcg Gcorgianu1n in München nathv:eisbar. Dort \vurdc 
er zum l>ricster gc,vciht und \•om Land~hcrrn als Fasten-. 
l'"'digor n•ch l follffirul gcs•ndt. 1588 <r•t er mir zu„im­
mung do> Dcutochcn Ordens d3S Ami des Pfarrherrn in 
Aichach an. das er :icchn Ja,hrc lang ausübte. Prid'er \\'"r 
also ke.an DcutKlx>rdcnspricstcr, \l'ic {älsc:hl.idx.rv.·ei>e immer 
wieder behauptet wird, sondom hcm>glichcr Kandiibt. 
~r Dcu1sdlordc:nskomtur nominie:rtc den Priscnt.icrtcn 
und un1cn1ü1z1c somit die landesherrliche Kirchenpolitik. 
Dem Aiduac:hcr P(arrhcr rn un1e.rstandcn ein S1ad11)rc<:llgfr, 
drei Koopcra1oren, mehrere lkncli7.ia1cn und ein ~·1c1u\cr. 

1590 crh1ch Pricfcr von der Universi1iit lngol1tadt den 
Grnd eine< l.iccntia1cn der Theologie und fönr J ahre spii· 
1cr Jns Ooktorlll \•crlithcn. Am 11. November J 598 berief 
ihn Hcr?.Oß 1\1axintilian ] . als Prediger und Dekan an d:.lS 
KolleglomiA St. Castu'lus nach Landshut, das im selben 
Jahr von Moosburg nach Land~hut Lransferiert \VOrdc:n 
war. Al• Kanonikus ( 1600-1610) am Williboldsmorsiifi 
zu Eich!tatt fungierte .et zeit\\•ci~ als Generalvikar und 
Gcoeral\•isitotor. \ ' on 1610 bis zu seinem Tod am 16. 
Januor 16}} lebte er im Kurfürstlichen CoUegiatstili 
Unset~r Lid>cn Frauen in ~lattighofen. Unter Dr. Virus 
Pric!CT ""urden besonden du Prwcssions"·~n"' und die 
Wallfohrton nach Andcdu, lnchenhofcn, Tuntcnhauscn 
und Bct1brunn wieder aufgenommen und gepflegt. Oie 
GeStahung der Concsdicnste nach dem Augsburger Ritus 
und der Ordnung des Deutsdien Orden• •ahJte iu seinen 
l lnuptaufgoben. Höufigt« Orgelspiel, Chorgesang, thcorcr­
ähnlidlc S7.cncn ~. ß. 11nliißlidi der Hi1nn1c:lfahr1 und die 
Betonung der Prodigt bestimmten die Gesr.ltung der Mcß· 
feiern. Ocr Erfolg blieb ihm nicht versagt. Holle er bei 
J\.111tsantri1t nur 12 Kon1munikanttn, so waren c:s \'V'cih· 
nochtcn 1'88 schon 60. An Lö<oro 1591 kommuni•ierten 
bereits 6)1 Pel"$0ncn. Auf Pricfcrs Drangen wurde 1 '96 
erstm•ls nach 22 Jahren wieder gefirmt. 1200 Gliiubige 
empfingen in diesem Johr das Sakrament. S.inc Verbun· 
dcnhcit mir der S11d1 bekunde« Pricfcr nach seinem Weg· 
gang dur<h die Stiliung eines Stipendiums für begabte 
BürgttSÖhn<!. Die S1ipencfü1cn sollten odi~ H um11nio111 
oder kleine"' Schulen absolvien und vollcnc!ct haben•, 
so daß sie sogleich •Attademiam, oder hoche Schul, 1 ngol· 
sudt . Dillingen. Freyburg, Wünburg. oder andere• 

~udlcn könnren. Dort sollten sie ir.Cursurn Philosophio, 
Oder flu( das \\'CnigStC RhetOricnm'°' beginnen, becndtn und 
daneben Theologie und Kirchenrecht nören. l'ricfcr doticno 
die Stiftung mit 2000 Gulden. Das Vermögen soll 18'8 
noch 6251 Gulden betragen lwbcn. 

Oie Pricfcc-Mau:ikd führ< einc Reihe \'On Nennungen an 
wie MagiStcr, Schüler, Chorknaben, dcut~r Schulhalter 
und Schullu ... , die sich auf dlS Sdiulw<>e:n der Stadt 
bczic~. 

l'hs Org_Misacionsstarut behandch in erster Linie: die 
Bc:z:ichungcn zwischen dem Pfarrherrn und dem l..(iter der 
Lalt':inschulc, den1 »M.agi.stc:r« oder • t«cor Scholae«. Der 
Magii<tcr soll zwei taugliche, qualifizierte und ehrbare Per· 
sonen :1ls Sd1ulnlcisrcr und Kantor cinscellcn, d ie ni<.'hr nur 
•lil<:rati« ( - gebildet), sondern audl gute »musici« sein 
sollen. Dit musika1is<:he Qualität der vom !vt~gister itnge­
:Hclltcn Personen dient den 1\nfordtrni~sen des MeßT 
diens1ö. lkshalb muß der Magister zul<ii1i lid1 •Chor 
und Gotrcs<lienst nach No1durfi mit Singen« unccntützcn. 
Die Hauptaufgabe des Schulleiter> und Chorregenten 
00-teht nacürlich darin, der • Ju~nd mil Lehre unJ guten 
Künsten und ehrbarem Wandel• \'OC'ZU>lchen. O.:r M•gi· 
:i.1cr muß auf seine Kosten den Schulmtj, tcr mit TlSCh und 
Kost unrerhalten. E.instolhmg, llcsoldung und Enrlo..ung 
dC"S Schulmei$t~rs c:rf'olgcn nur mit zu~timmung des Rattl. 
Oit"S wirft die Frage nac:h der Funklion de"! Schulmeisters 
auf. Darauf gib1 die ~1aLrikel keine Anl\\'Orl. Vermurlidt 
is1 c:r mi1 dem »deutschen Sd\ulhallCt« idcnd~ch. 

J)cu1schc Schulcn sccllen eine t\'cucrung Jei. Sp:lln1it1cl· 
11h•rs dar, Jie besonders den bürgcrlid1cn lnicrcsscn dien• 
tcn". Sie genossen <lesh"lb die besondere Gun>t der Mogi· 
>1rmc und Zünfie. Die deutschen Schulhalter bl3d1tcn 
ihren Knaben die Elementarkenntnisse: wie Lc!ic:n, Schrei· 
hcn und Rechn<n bei. Allerdings sah die Kirche in den 
Ocutsdtc:n Sc:hulcn eine unliebsame Konkurrcn7 z:u den 
11.i>ilichen Sdtulon. So meinte eine boyorische Bischofs­
synoJe von IHO chl.u: •Wdtcr in !>Nacht , dos 1u Erhal· 
1ung der Li1cinischc:n Schuele:o, \1lllt d ins11ich " 'ilt, so 
nit go1111t, du die Knaben also haufJcndt . . . in die Talt· 
sehen Schuclcn gelassen werden ... vnd o.lloin fur die Teut· 
sdic:n Schucln, ain be>timbio Anul der jungen Knaben 
(t<$Cl>t, •.• Vnd was vber solhc Z.I lernen woh, 1ue der 
la1einiidlCfl Schule gewiscn, vod gehalten v.1ürden«30, 
Mon wollte •lso die Schülenahlon für Jie O.:utsdien Sc:hu· 
len, die das Monopol der gcistlid1cn und loteinischcn 
Schulen durchbrachen, begren7-cn, ln Akfia<.'h untets1i1ndcn 
<lc:r Deutsche Schulhnltcr \vlc der Kan 1or der Aufsicht des 
Mugistcrs der Loicinischen Schule. Der Rat der Srnd1 besaß 
ein entschei<le.odes Einspruchsrecht. Die Chorrc:-gcntcn· 
funktioo de-s ~lagisrers un1c~trclchea die Bestimmungen 
des Pfarrherrn, daß er nach Anv.·~isunge:n der Geistlichkeit 
die McSS<n zu gc$1ohcn, •n Hochl„tcn dem Chor beizu. 
\\•ohnc-n und zu regieren und de:n Kan tor zu konrrollieren 
h•be, d•mit ouch richtig ps.almiert werde. An WerklaJlCD 
soll er 1ußa den •Eogelma~nc bei der Sdtulc bleibt!n. 
O~r die Einstellung des Magi>tcrs &"bcn die Quellen kei­
nen näheren Hin\\·eis.. Vermutlich "'1irktcn Stadtrat und 
Pfarrherr bei der Berufung zusammen. Ansons1en war de.r 
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f\l11gis1cr tin eigener •Unternehmer• mit eigenen Angc· 
ndhcn ( Ocutsdicr Sdlulhaltcr, Kan1or) Oie gcisili~ 
Konirolle er<tn:dt1c •ich nur auf dJ< Gcbie1 des Goncs­
dicn„tc!l un<l seiner iiulkrcn Gcs1:1hung_ \V:thrschcinlich 
vi~hitric Jcr Rat nllcin die stii<l1ischc L:ueinschulc, die 
nebci1 Llc1nentnrkcnnt1l ii.sen in Dcut!l<.'h ( l'Xutsdtc:r Schul 
h21tc:r} .auch Lucinunrcrridu f ~1~gi~tl't~ bot. LttltC'ttr 
hing '"<'" du Qtr.t1i1.:ti dC"• ~1.agistC"r.. :ab und schuf dit- \tor· 
ausse1,ung zum gc•cll><h•Jilichcn Auf>ncg. Daß •ich die 
Aidl!tt..iu:r L;ncin-.dlulc ein~ groß~n An~chens erfreute, 
bt:<>tiiliMle schon der J\bt vun Gürstcnfcld 

Arun.rltuni:cn 
Vgl dtc Fonchungshtl•nz ba w•NI HßG II i20 lf. 
~r U.ndouni,-cr-.ltiat '\lo'cl'Kkt "<!h eine: un1\'crtitäc)gochidi1 
lidlC' H..:1hc zu: Lu.duviro 1\htxin1ili1.1nCJ1 Un1versi1ii1 1 n~ol· 
~111th-L.undshu1-~1ünd1cn . Forschun,1:tcn und Quellen hJW. 
\'00 J ~(>iirf und L. DQrh111 Berlin l '>71 ff Ü licge_n hii.her 

)IC'bcn llU&geKi<hOCIC r(\f!Ktiungsb:i.Od<' Und X\\'Cj Quellen• 
h.andc \'Of. 

~ R HipfVr Oie Unrunden Je. Rcidissufi, S1 Ulrich u Afra 
in Aupburg 102}-l-!40 Allj!Sbu~ 19'6 nt 1>1 MB 22. 2)' 

:.t UehhJrt Schule u. Bildung 11, r. 
~ tur: J.~ l 
11 K, L.l!Jn/tltltr~ Leben und \Verke von Or. Vhus Prlefc:r. 

Al lhl ( 19,9) nr. j und ( 1%01 nr. J - .1 i\1111/r,- /11""1d1 
- tin51 und jeaL Aidudl 19<;.8, S. 120-129 
LcbtnJ<laten ruch uml.-/Ju Leben Alibi 11959J "' ) s 17 1 

111 Vgl S<tuldcrung dC'r Paln1sonnta,g.spro.tetsion bc1 L~bh.irt 
Gcwcrbr u. Zunft. In: Alth.t.fcrn 1n Si.h"•uhcn 1. 1.i r. 

„ Zurn Dcu1~hen Sdtul\\•c.-i.en in Aichad1 : r. A. 1111/Jt·r: llic 
T cv1~ Sdiulc in Aidl'dl 6 Bliluc:r handw:hrifiJjdt im Lind 
ra111o2mt Aithach. - V#1. R W4gntr 01; bcima1,SC:kiiidu· 
lieh< \\"crk Fclix A Hub<" AHbl 11976 nr 4 

• L1i1rz Dokummtc 21 S. 

1\nschrifi de• Vcrloisscrs. 
\'{lithC'l111 Lichhart i\l A„ Jöq~:crring 6, 8064 1\h('ln1üns1cr. 

Zum 90. Geburtstag des Sippen-und Heirnatforschers 
Dr. Georg Schranner 

Vo11 Adolf \Vidmot111 

Einer der lc121cn llcun•tforschcr der >Udli~n llolleri.u 
konnte .am 14. Juni ~i nen 90. Gcburt>uig (e.iem: S1ud11:n 
prof~)()r Dr. Gc..-org &hrunner. Seit ct\\111 193.S h:n sich Dr. 
Scbrunncr eingehend mit heimn1· und sippcnkundlichcn 
Forschungen befaßt und viel d"·on in Or1„ und Hau.dtro­
nikcn niederges<hriebcti. Audi unsett Zci1sduift .Ampcr 
lsnd• h•1 uhlrci~ hcima1ge>chich1lichc Aufsä12e von ihm 
gcbr11ch1, wc>h.ilb wir nachfolgond Jas l.<:lx:n \lnd \'Uirk<n 
von Dr. G<.-org Sd1mnn~r näher be1r1,chtcn \\1011cn. 
Studienpro(cssor Dr. Schranner ist am 14 Juili J887 "I' 
Sohn der B•ucr>ehclcu1e Gco!J! und \t.~dalerui Sdu•nn•r 
nuf dem Kttuzerhof in Dobl. ~etndc R<i~mh•u>Cn, 
Landkreis Freising, ~cbortn. Er h3t \'On sich selber cinm.11 

Ot'r J\rru~~rhof i11 Rt>iCÜtrtS· 
hautrn bri 1111/Hallrrluu 

r~~ Acw l:lrra,. Mw..hrtl 
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~· ·Ich ,„„ ein ><h•".xhes Kind und " 'urck dC$halb 
umgehend ge1oufi. Gcburls- und Touft•i fielen ja d•mals 
50 7it'.'mlich 7.Usotmmen. J\lit mehreren J11hr~n n3hmcn mich 
meine: Eltern cinm:1l nadl Freising n1it und da S:l~tc die 
damalige Laubcnbräu\\1ir1in: .O mei. KrcU7.crin. \\•cnn do 
die> Buher) nur noch lebendig hcimbrin!l'l !'c Dr. Sdtr>n 
Mr h:111·,, \\'ic man nun sieht, übt:rlcbt. 

Er besuchtt vun 189J bis 1900 \lic Volksschule in Reichem· 

hauscn und 1r:u dann in die 2. Klas~c de~ l lunlnnistischcn 
G)•mnasiusn"' in Frcisin& ein. das er 1908 ab:solvicnc. Dr 
Sch.r:anncr bc-1.og hienur die: Univcrsit.11 ~1ündkn, ~n der 
er >tch dem S1udium fur d...,, llöhcrc l..,hramt und d<n 
neueren Spri1chen v.tidmc1c. Nach dcn1 Jil:Ul bcst;1ndcncn 


